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den war . Diese Leute haben bisher fast keine Steuern be -
zahlt , während man den Arbeitern und Augestellten 10 Pro «
zcnt von dem Lohne abzog . Dieser Abzug fand statt in einer
Zeit , wo dieser Lohn - und seine Kaufkraft immer mehr sank .
Er sank , weil die Besitzenden keine Stenern zahlten . An die -
fem gesunkenen Lohn machten die Industriellen ihren Extra »

Eofvt,
verschleuderten die deutschen Waren ms Ausland , lie »

n zum grasten Teil den Erlös dafür im Ausland stehen ,
f laudierten auf diese Weise aufs neu « die Steuern und

brachten die Kaufkraft des Lohnes natürlich wieder zum
Einken .

Endlich schien das deutsche Volk zu begreif «- », dah es so
Nicht weittr gehen könnte . Wir stellten die Forderung auf ,
der Eteuerdesraudaiiom der Besitzenden ein Ende zu machen
und zur Erfafsumg der Goldwerte zu schreiten . Die
Idee zündete . Die Serren Goldwertbesitzer bekamen es mit
der Angst , sie fürchteten , es könnte Ernst werden , und machten
sich «rbötig , einen Kredit aufzunehmen , der die auswärtigen
Berpfllchwnaon des Reiches mindestens für die nächsten
zwei Jahre decken sollte .

Di « Herren taten so . als würden sie dazu au » patriotischer
Opferwilligkeit gekommen fein . Sie taten so , als mühte das
Volk vor ihnen auf die Kniee fallen und sie wegen ihrer
Er - ohmut preisen . In Wirklichkeit hofften sie darauf , sich von
der ihnen sehr unangenehmen Erfassung der Goldwert « und
damit vor der Berhindevu - ng der Staue rdefraudotion bewah¬
ren zu können .

Seit Monaten narren sie bereits die gesamte Oeffentlich -
• eil Zuerst hieh es , sie stellten gar keine Bedingungen . Aber
dieser Betrug hielt nicht lange vor . Sehr bald wurde es
klar , dast die Burschen die Aufnahme ihrer politischen Lands -
knechte , der Deutschen Bolkspartei , in die Regierung sorder -
tan . damit sie vor jeder ernsthaften Erfassung des Besitzes
gesichert seien . Für ihr Gold wollten die Grost -
Kapitalisten politische Macht kaufen . Zug um
Zug sollte das Geschäft gemacht werden . Der verelendete
Staat , der durch die imperialistische Politik , durch die ge -
wissenlose Kriegshetze und Kriegsverlängcrung derselben
rheinischen Eisenherren mit ihren Stinnes an der Spitze in
sein Elend Hineingestosten worden ist , der sollte das , was
er zum Leben für die nächsten Monate braucht , nur dam , er -
halten , wenn er dafür dem Grostkapital ein Stück seiner
Macht abtrat .

Bei jedem anderen Volk hätte diese schamlos « Enthüllung
der wahren Absicht einen Sturm der Entrüstung hervome -
rufen . Bor kurzem erst hatte dieses Volk seine politische
Souveränität endlich wenigstens auf dem Papier der Per -
fasiung errungen . Jetzt sollte es sie sofort öffentlich für ein «

Summe Goldes dem Grostkapital ablassen . In
Demschland aber - war es möglich , mit den Herren darüber
ernsthaft zu verhandeln . Sie machten rasche Fortschritte . Die
vechlsfozml . ftischen Führer krochen auf den Leim und erklär -
tan m Görlitz ihre Bereitwilligkeit zum Bund mit der
Deutschen Volkspartai .

In demselben Moment steigerten sich — ein abgekartetes
E? >cl — die Widerstände innerhalb der Industrie . Nach
vusten wurde zwar immer erklärt , sie sei bereit , den Kredit
zur Verfügung zu stellen , « on ernsthaften Verhandeln mit
ausländischen Kreditgebern war aber gar keine Red « .

Da kam die oberschlesische Krise . Die Bolkspartei blieb
draußen . Die Geschichte wurde wieder brenzlich . Da kommt
» in neuer kaum mehr erhoffter Glücksfall . In Preuhen
verbünden sich die Rechtsfozialisten mit der Deutschen Volks -
partai und Herr Stinnes ist nun seiner Sache sicher : in kur -
» er Zeit sind seine Leute auch im Reiche in der Regierung .und das Grostkapital hat nichts mehr zu fürchten . Herr« l i nn e s verschärft letzt seine Bedinaunaen bis zum Uner -
täglichen . Ganz offen fordert er die Kontrolle über
p,e Reichsfinanzen . Sein « Ratschläge müsien von
Nun an der Regierung Befehl sein . Die Eisenbahnen
muffen dem Privatkapital zur Ausbeutung überlasten « er -
den . Das - iollste ist . dost Herr Stinnes fordert , dast sie solche
Überschüsse liefern inüsten . dast dieft zur Verzinsung
�u n d Tilgung des geplanten Gelddarlehens a u s r e i -
«h e n. Mit anderen Worten : die Herren wollen über -
ftaupt nichts aus ei gener Tasche leisten . Sie
wollen dem Reiche nur eine Anleihe vermitteln . Die
Verzinsung und Tilgung dieser Anleihe soll durch die Au « -
beutung der Gesamtheit des deutsch "
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will . Der Schein , als ob die Industrie wirklich aus eigenem
dem Reiche in seiner höchsten Not zu Hilfe kommen will , wird

aufgegebon . Herr Stinnes hält die Heuchelei nicht mehr für

nötig . Er ist feiner Sache sicher und fordert für ein gewinn »

bringendes Vermittlungsgeschäft , daß ihm und seinen Leuten

d ie Staatsmacht und das Staatseigentum
überliefert wird .

Damit noch lange nicht genug . Die Herren fordern weiter

die freie Betätigung und Entwicklung des Wirtschaftslebens
in allen seinen Zweigen . Im Munde des Stinnes hat da »

feine ganz klar « Bedeutung . Der Mann will , dah die R e g e-

lang der Kohlenpreis « fortfällt , damit er die

Kohleaufden Weltmarktspreis hinauftreiben
kann , da » heißt , « r will den häutigen Preis vetdrei - und ver -

Viersachen , und an der rücksichtslosesten Ausnutzung fei -
nes Kohlenmonopols nicht mehr verhindert werden . Ein

echtes Geschäft nach Stinnes - Art ! Für ein « Kreditoevmitt -

lung , die nicht das geringste kostet , will er sich eine

Vermittlungsgebühr auf dem politischen Wege sichern , die

einige Gold m illiarden ausmachen würde !

Dann fordert Herr Stinnes , dast die « in der Wirtschast
vorhandenen nicht vollbeschäftigten Kräfte wieder zu pro -
duktiver Arbeit gebracht " werden . Man weist , dast Stinnes

und die Seinen Arbeiter , die nur acht Stunden für das

für voll beschäftigt holten . Herr
anderes , al »

ags .

Wer nun aber meinte , dast die Herrfchaften konkret über

den Kredit verfügen , oder irgendeinen Versuch gemacht
hätten , ihn sich zu oerschaffen , der irrt . Die Herren wollen

jetzt erst — bei dem Dollarstande von 250 — mit der Re -

aierung verhandeln,� ob sie auf ihre Bedingungen eingeht .
Dann erst würden sie die Gnade haben , sich herbeizulaffen ,
mit den ausländischen Kreditgebern in Verbindung zu treten .

Auch das ist ein feiner Plan ! Die Herren werden die Zeit

benützen , um ihre Leute in die Reichsreaierung zu dringe « .

Dast die Herren von der Polkspartei die Forderungen des

Stinnes unterstützen werden , daran hat wohl niemand den

geringsten Zweifel . Hat Herr Stinnes erst seine Leute in

der Regierung , dann kann ja verhandelt werden . Herr
Stinnes und seine Leute werden dafür sorgen , dast bei den

Verhandlungen gar nichts oder eine lächerlich ge -

ringfügige Summe herauskommen wird . Dann wer -

den sie erklären , daß der Beweis geliefert sei , daß Deutschland
nicht zahlen könne . Der Erfüllungspolitik müsse ein Ende

gemacht , die Politik des nationalen Widerstandes endlich or -

ganisiert werden . Das Ziel des Stinnes wird so auch in der

auswärtigen Politik erreicht .

Dast Herr Stinnes diese Sprache führen kann , daran sind
jene rechtssozialistischen Führer in vollem

Maße mitschuldig , die für das Bündnis mit seiner
Partei eingetreten und es in Preußen verwirklicht haben .
Statt gegen diese gefährlichen Gegner nicht nur der arbeiten -

den Klaffe , sondern der Republik und jeder ihr entsprechenden
Politik den schärfsten Kampf zu eröffnen , in diesem Kampf
die Kraft der gesamten Arbeiterklaffe einzusetzen , verbünden

sich Arbeitervertreter mit dem Großkapital und lähmen auf
oiese Weise die Kraft der Klaffe in dem Augenblick der

schwersten Entscheidung !
Umso notwendiger ist es , dast der Arbeiterklasse ganz rück -

fichtslos gezeigt wird , wie verblendet und gefähr »
l i ch diese Politik ist . Heute beginnt im Reichstag die

Eteuerdebatte . Da wird Gelegenheit sein , den unverschämten
Erpreffungsversuch des Großkapitals aufzudecken . Für uns

ist die Kreditaktion der Industrie als nie »

derträchtiges Schwindelmanöver entlarvt .

Was unter Umständen , wenn man es mit ehrlichen Leuten

zu tun hätte , eine Abschlagszahlung und ein vorübergehendes
Hilfsmittel hätte sein können , die Staatsfinanzen zu ent -

lasten , ist der schlimmste Erpreffungsversuch , der je an einem

Volke in seiner Not von den großen Geldherren versucht wor -

den ist . Darauf gibt es nur eine Antwort : Erfassung
der Goldwerte in kürze st er Zeit in jeder
notwendigen Höhe ! Von der Regierung muß
gefordert werden , dast sie klare Auskunft gibt , wie sie

zu dem ruchlosen Attentat des Grohkapitals steht . Davon

wird auch die Stellung unserer Fraktion zur Regierung sich
richten muffen .

Die Beschlüsse der Industrie

Der Beschluß des Reichs Verbandes der deutschen Industrie hat

folgenden Wortlaut :

„ Der Reichsvertand der deutschen Industrie er « ächt ! « t seinen

für die Oetandlan , de « d « H» dUhi ! fe einer *

fchjlen AtaWütz . der » ng - « e » ? » zu e - r�Men iß . unter Zvziehnn ,

der deutichen Banken dl « BerhanMunzeii zunächst mit der

� R e ich » r « gi « r « n » mit dem Ziele « engehender geldlicher

Stützung des Reichs für Reparationszwecke fortzusetzen unter fol¬

genden Voraussetzungen : Es muh gleichzeitig Sicherheit

dafür gegeben werden , daß Reichsregierung und Reichstag eine

sparsame Finanzwirtschaft auf allen Gebieten d - s

Staatslebens unverzüglich eintreten lassen und das Wirtschaft »-

leben von allen die freie Betätigungund Entwicklung

schädigenden Fesseln befreien . Insbesondere müssen

die Reichs - und sonst in öffentlicher Hand befindlichen Betrieb «

derart behandelt werden , dah sie nicht weiter die öffentlichen Fi -

nanzen belasten , sondern sie entlasten . Ein Ziel unserer

inneren Wirtschaftspolitik muh sein , alle in der Wirtschaft

vorhandenen nicht voll beschäftigten Kräfte

sicher zu produktiver Arbeit zu bringen . Di « In »

dustri « muh dl « Sicherheit haben , dah durch ihre Mitarbeit au «

unproduktiven Unternehmungen Unternehmungen gemacht werden .

die solcheErträgebringen . dahsie , urVerzinsung

und Tilgung des geplanten Getddarlehns aus -

reichen und di « jetzt vorübergehend und freiwillig eintretende

Industrie entlasten . "

politischer Katzenjammer
„ Der Vorposten der Rechten "

Das Zustandekommen der sogenannten „ großen Koalition "

in Preußen hat in der Presse der beteiligten Parteien keinl

allzu lautes Echo ausgelöst . Es herrscht im allgemeinen di «

betrübliche Stimmung des politischen Katzenjammers . Di «

„ Tägliche Rundschau " hebt hervor , dast in dem neuen Kadi «

nett di « Rechtsfozialisten und di « Deutsche Dolkspartei di «

eigentlichen Spieler find . Sie macht sich über den ab »

geschlossenen Handel lustig und ist nur in sofern - mit ihm zu »

frieden , als sie erwartet , dast nun auch die Folgerungen

gezogen und im Reiche das Kabinett Wirth beseitig�

wild . Di « Volkspartei dürfe in der preußischen . Regierung

nicht als der Nachtrab der Linken wirken , sie müss « vielmehr

der Vorposten der Rechten fein .

Auch die „ Germania " befindet sich in einer starken politischen

Beklemmung , tröstet sich aber damit , dast die st a a t s p o l i -

tische Einsicht den Sieg davon getragen habe . Das

Kabinett Braun sei keine Idealgestalt , es sei auch zu de -

dauern , daß Stegerwald nicht zu halten gewesen sei. Aber

in der Politik müsse das Gefühl hinter der Sache zurück -
treten . Die Vorzüge der neuen Koalition seien unverkenn -

bar , fünf bürgerliche Minister stünden neben

d r e i ( ! ! ) s o z i a l i st i s ch e n. Es würde zwar noch aller -

lei Reibungen geben , aber doch könne alles mit nunmehr

verstärkten Kräften besser gehen , zumal , w « nn das gut «

Beispiel Preußens anderwärts bald Nachahmung

finden würde .

Der „ Vorwärts " hebt fftroor , dast Braun nur mit den

Stimmen « ines Teiles der Deutschen Volkspartei gewählt
worden ist . Etwa die Hälfte der Bolkspartei habe

weiße Zettel abgegeben . Damit fei di « in der Deutschen

Volkspartei vorhandene Spaltung offenbar geworden .
Der „ Vorwärts " wird bald einsehen müssen , daß diese Spal -

tung tatsächlich nicht besteht . Aber was noch wesentlicher ist :

die beiden Minister der Deutschen Volkspartei , Dr . Richter

und Dr . B o e l i tz. stehen nicht auf dem sogenannten linken

Flügel ihrer Partei , sondern auf dem rechten . Sie sind

die politischen Spitzen jener Richtung , die bei der Wahl durch

Abgabe weißer Zettel gegen Braun gestimmt hat . Daß

Boelitz und Richter nicht zum linken , sondern zum rechten

Flügel ihrer Partei gehören , wird vom „ Berliner Tageblatt "

ausdrücklich hervorgehoben .

Und dieses Spiel soll, dem „ Vorwärts " zufolge , der Re -

publik und der Arbeitaffchaft diencn . Wir werden bald an

» en Taten der neuen Regierung sehen , dast die unverhüllte

Reaktion der alleinig « Nutznießer ist .

Ein OoHöc = 290 Mark

Der Sturz der Mark geht , wi « wir in letzter Zeit häufig dar -

gelegt haben , jetzt vom Auslände aus . Da » Auslano hat das

Vertrauen zum Millen Deutschlands feine Finanzen zu ordnen .

eingebützt . Die Rew - Harker Finanzwelt wirft jetzt ihr « ung «

heurcu Markbeträge auf den Markt . Ztachdem die Schlutz

Notierung in New Hork am Sonnabend einen Tiefstand vo »

0. 40 >4 erreicht «, was etwa einer Parität von ruNd 256 Mark für

den Dollar entspricht , fiel der Markkur ? nachbörsl - ck ' aul O. tO. da «

heißt : Ein Dollar » etwa Z5SK Mark !

Hoto %tw Kitdiwf » m su�ifejzt - v SReiWkkcaiw « # tu

, f *»tr tetcht » sich hmt « » irmittn , in See l i n »in » « vve k - « '

� f . ' n- e nach Der »jn » geltend . Um 16 ' . Ihr « stuUtag « wurde Ut

j DeNNrkur » m i t e t « « ISIgrnannt , mütag « stieg er « uf ?? 6.



Die Washmgioner Konferenz
Oer entscheidende Faktor : England

TS . Pari » , 6. November .
Nus Washington wird der „ Thicago Tribüne " gemeldet , dah

der Schnzerpunkt der Situation bei der Lösung des Abrüshmgs -
Problems bei England liege . Amerika wendet sich unbedingt
gegen die Erneuerung der cnglisch - japanischen Allianz . Deren
Weiterbestehen mühte , in Amerika starken Verdacht erregen . Die
Echiffsbauten mühten dann in ungeheuerlichsten Proportionen
fortgesetzt werden . Es liege nur bei England , auf Japan ein - u-
wirken , es zum Verzicht auf die Allianz zu bewegen , damit die
Gefahr im Stillen Ozean beseitigt und somit eine Verminderung
der Echiffsbauten ermöglicht werde . Sollte England feinen Ein -
fluh in dieser Hinsichk nicht geltend machen , würde die Konferenz
ergebnislos verlaufen und die Schiffsbauprogrammc mühten voll -
ständig durchgeführt werden .

EE . Washington , 8. November .
Der hiesige englische Votschafter . Erik Eeddes , teilte dem

Sraatsdcpartement mit , dah Lloyd George in zwei Wochen
nach New Pork zu fahren hoffe : jedenfalls werde dies sobald
wie möglich geschehen . In diplomatischen Kreisen sieht man es
bereits als einen Erfolg der Washingtoner Konferenz an , dah die
Regierung ihre Absichten bezüglich des Schiffsbauprogramms dar -
hegen wolle .

Frankreichs Gtellung zur Abrüstungsfrage
EE . Paris , 8. November .

Havas meldet aus New Park : Der Dampfer „ Lafayette " , an
dessen Bord B r i a n d sich befindet , versendet folgenden Funk -
spruch : Die französische Ncgierung ist bereit , wie Briand den mit -
reisenden Journalisten erklärte , aus der Washingtoner Konferenz
nicht allein die Fragen des Stillen Ozeans und der Seerüstunac »
zu besprechen , sondern auch in vollkommenster Weise den Wille »
Frankreichs darzulegen , genügend Streitkräfte weiterhin für seine
Sicherheit beizubehalten .

Nächsten Dienstag wird die ArmeckommWon der französtfchen
Kammer die Prüfung des Gesetzentwurses bezüglich der Cadres und
der Stärke der Armee in Anariff nehmen . Das vom Eeneralstab
ausgearbeitete Projekt wünscht den augenblicklichen Stand der
Dinge beizubehalten , «ine Armee , die etwa der Borkriegsstärke
entspricht , soll bestehen bleiben . Der Eeneralberichterstatter der J
Kommission , Fabrie , wird ein anderes Projekt vorlegen , das den
Erfahrungen des Krieges und der Finanzlage Frankreichs in
besserer Weise gerecht werden soll .

Gin russischer Protest
EE . Paris , S. November .

„ Chicago Tribüne " meldet aus Moskau : Tschitfcherin
hat an die Mächte eine neue Note gerichtet , in der er sich gegen
den . Ausschlug Nuhlands von der Washingtoner Konferenz wendet .
Wenn die Mächte sich jetzt anschicken , hxitzt es in der Note ,
Probleme zu erörtern , die Ruhland betreffen , ohne dah dabei
russische Vertreter Zllgegegen find , so behält sich die russische Regie -

' rung ihre volle Handlungsfreiheit gegenüber den gefahten Be -
fchlüssen vor .

> > - in .

Oer 12 » November in Oesterreich
( 3, ) , 7. November .

Die sozialdemokratische Partei «rläht an die Arbeiter und Ar -
Heilerinnen Oesterreichs ein « » Aufruf , den 12. November als

jenen Tag zu feiern , da die Habsburger verjagt , die Republik

aufgerichtet und der AnichlllH an Deutschland zum nächsten Ziel

oesetzt wurde . Dieser Feiertag fällt diesmal in eine schwere Zeit .

Wohl ist der verbrecherische Streich Karls mihglückt ,

wohl bewachen unserer Wehrmänner unser « Ostgrenzen gegen die

Banden HortHys , aber die furchtbare Entwertung des

Geldes und die von Tag zu Tag steigende Teuerung be -

drohen die Grundlage der Republik . Die Reaktion lauert

nyr auf den Augenblick , um scgen die Republik den tödlichen

Streich zu führen . Die jetzige bürgerliche Regierung überlegt

fragwürdige Mahnahmeic , die erst nach Monaten wirken können ,

wenn überhaupt . Solange können wir nicht warten . Man muh

schnell und energisch handeln . Für eine Politik , die vor den

besitzenden Klassen nickt zurückweicht , gibt es Mittel genug , das

Defizit im Staatshaushalt der Republik zu vermindern und damit

die Banknoienpresse stillzulegen . Der verbrecherischen Börsen -

s p e k u l a t i o n muh Einhalt geboten werden . Am 12. November

sollen die österreichischen Arbeiter da ? Gelöbnis abkge ? . die

Grundlagen der Republik zu festigen , um sie auszubauen zur
sozialistischen Republik .

Eins Nebe Geßlers
Die Republik die einzig mögliche Staatsform

Dresden , 7. November .

Reichswehrminister Dr . Gehler hielt am Sonntag in Dresden
eine Rede über Neuaufbau in Reich uizd Staat , die recht pesii -
mistisch war . Die gröhte Verwunderung des deutschen Volkes wird
einmal die sein , daß man nach dem Abschlug des Friedensver -
träges glaubte , wir könnten ihn erfüllen , bester leben und weniger
arbeiten . Ich halte heute noch die Zwangswirtschaft für
notwendig , weil viele Menschen mehr essen und verbrauchen als
nötig ist . und weil dadurch die Preise steigen . Die Durchführung
der Zwangswirtschaft hat aber eine starke Staatsgewalt zur Vor -
aussetzung und auherdem gibt es nicht Gendarmen genug . Die
Entwertung der Mark bedeutet die Wiederherstellung einer Wirt -
fchaftsdlockäde , wie sie schlimmer nicht gedacht werden kann . Wir
sind verpflichtet , an die Entente 132 Milliarden Goldmark zu zah -
len , das sind heute siWK) Milliarden Pavicrmark ! Ferner müste »
wir jährlich 3,5 Milliarden Eoldmark zahlen . Das war zur Zeit
des Abkommens soviel wie 01 Milliarden Papicrmark . jetzt aber
127 Milliarden . Das zu zahlen ist unmöglich ! Unsere Notenprcst «
ist das wahre jierpetuum mobile . Die prohe Krise des deutschen
Staatslcbens beginnt jetzt . Die Tatsache , dah wir in sehr ab -
sehbarer Zeit ' nicht mehr bezahlen können , pfeifen alle Spatzen der
Welt vom Dach . Unsere „ nationalen " Kreise geben täglich den
Franzosen Anlast zur Hetze gegen uns , und zu dem Borwand , wir
seien noch zu fürchten . Es ist töricht , mit dem Säbel zu rasseln ,
wenn man die Macht hat . aber lächerlich , wenn man sie nicht
hat . Der Versuch einer monarchistischen Restauration würde in
Deutschland schlimmer enden als das Abenteuer Karls . Die Re -
publik ist die einzig möglich « Staatsform . Die deulsche Republik
wird entweder liberal sein oder ste wird nicht sein . E » ist un¬
möglich . der Schwierigkeiten Herr zu werden , wenn sich das deutsche
Volk nicht in seinen schaffenden Ständen zusammenfindet . Das
Bürgertum allein wird der Schwierigkeiten nicht Herr werden .
Wer heute Politik macht und sich vor den Wählern scheut , ist ein
Verbrecher .

Saubere Kampfmeihoden
In der „ Täglichen Rundschau " finden wir einen Arttkel „ Der

Arboikerverrat der Unabhängigen " . Als Berfaster wird ein „ ehe -
maliger Sozialdemokrat " genannt . Die Sudelei knüpft an die
Rode an . die der Genosse Breitschsid jüngst im Reichstag über
Oberfchlefien gehalten hat . Sie entspreche , so sagt der Verfasser ,
durchaus der Politik , die Vrcitscheid im Krieg « verfolgt habe .
„ Wo er nur Deutschland hinterrücks den Dolchstoß oersetzen konirt «,
da hat er es getan . "

Da von den Leuten der „ Täglichen Rundschau " olle Sozialisten
als „Dolchstößer " behandelt werden , würde es dem Geaasten
Breitscheid nur zur IXicdjue gereichen , wenn er von disser edlen
Zunft für einen Außenseiter angesehen würde . Aber der „ ehema -
lige Sozialdemokrat " versucht in diesem Falle den Bewets zu er -
bringen . Er erinnert daran , dag der von Vrcitscheid im Krieg «
herausgegebenen „Sozialistischen Auslandepolitik " un Iah « ISIS
die berühmte Annexivnsdenkschvift der großen wirtschaftlichen
Verbände zur Information der Leser über den „ Berteidigungs -
charakter " des Krieges beigelegen hat , und fährt dann fort :

Solche Veröffentlichungen « ouUden selbstverständlich wn feind¬
lichen Ausland ganz besonders hoch bewertet . Wir « ollen es

dahingestellt sein lassen , ob ans Breitfcheid auch das zutrifft ,
was Parvus über seinen Parteifreund Kautsky nach der Ver -

hölerung amtlicher Wen im feindlichen Ausland in der

„ Glocke " schrieb : „ Er wollte die Konjunktur ausnutzen , «r wollte

auch einmal dicke oerdienen . "

Der „ ehemalige Sozialdemokrat " will « „dahinqckstellt fein
lassen " . Er will nichts bestimmt behaupten , denn dazu fehlt dem
Kerl der Akut , aber er denkt , es werde boi den Lese « der „ Tag -
lichcn Rundschau " schon etwas hängen bleiben . Da » ist die

Methodeder feigen Verleumder .

Aber wer ist es denn , der sich schämig hinter der Be , Zeichnung
„ ehemaliger Sozialdemokrat " verbirgt ? Run niemand anders
als Herr Emil Kioth . der frühere Vorsitzende des Buchbinder -
Verbandes . Woher wir das wissen ? Weil dies « Kloih vor kur -

zem in einer iWÜcniiustischen Woche nfchlift „ Das freie Wort "

selben verlogenen Behauptungen unter seinem vollen Namen auf - -

gestellt hat . Aber ZUM Glück ist er in Esten noch weiter gegangen .
Er hat dort auch ,/angedeutet " , dah Breiticheid und die llnabhün -

gize Partei von der Entente bestochen seien . Ob er Angst hatte .

dies « infame Berdächtizung in der „ Täglichen Rundschau " zu wie -

deicholen , oder oh das Blatt ste in einer Anwandlung van Scham -

gefühl unterdrückt hat , wissen wir nicht , jedenfalls aber wird Herr

Kloth Gelegenheit erhalten , feine Behauptunzen vor

G « r i ch t ; u b e w e i f e n. Die Klage gegen ihn ist eingeleitet .

Einstweilen mag nur noch auf « ins hingewiesen sein . Die Auf¬

rechte rhaktung der Ausnahmeverordnung des Reichspräsidenten

wird u. a. damit begründet , daß sie helfen sollen , den politischen

Kampf zu entgiften und Persönlichkeiten , die im öffentlichen

Leben stehen , gegen schmutzige Angriffe zu schützen . Der Entgif -

tungsapparaj tritt prompt in Tätigkeit , wenn rechtsstehende

Politiker sich auf die Hühneraugen getreten fühlen , er versagt

völlig , wenn Angehörige der Links Parteien mit Unrat über «

schüttet werden .

Eine mysteriöse Geschichie
Die Mörder Crzbergers in Oesterreich

Aus Wien wird gemeldet : Ueber die Auffindung einer Spur
der Mörder Erzbergers in Oesterreich liegen zwei einander

widersprechende Meldungen vor , die ober darin übereinstimmen ,

daß eine sichere Spur der Mörder nach Oesterreich führe und daß
einer der Mörder — unbekannt ob Schulz oder Tillessen — sich
bereits in den Händen der österreichischen Gen -

darmer ie befunden habe , aber wieder entkam -

m e n sei . Die Mutmaßungen , daß man es mit einem der Mörder

Erzbergers zu tun habe , gründen sich darauf , daß der von der

steirischen Polizei verhaftete , aber wieder entkommene junge
Mann die für Tillessen charakteristischen Narben aufwies .

Alach einer anderen Version soll es sich nicht um Tillessen , sondern
um Schulz handeln . Darüber wird aus Graz berichtet :

Am 1. November wurde in Obersteiermark . in der Nähe Weiß -

kirchens , « in etwa Zlljähriger Mann erschossen aufgefunden .
Der Tot « wurde als „ Artur Kofler ans Innsbruck " agnosziert .
In seiner Begleitung hatte sich ein zweiter Mann befunden , der

sich in Innsbruck unter dem Namen Holtmann gemeldet hatte .
Man schöpfte sofort Verdacht , daß dieser Holzmann seinen Be -

gleit « ermordet habe . Di « diesbezüglichen Nachforschungen
haben noch kein Licht in diese Sache gebracht , doch kamen im

Laufe der Untersuchung eine Reihe von Verdachtsmomenten zu -
tage , daß der Begleiter des Kofler mit dem Mörder Erz -
bergers . Schulz , identisch sei . Ob der Ermordete

Tillessen ist . ist noch zweifelhaft , wird aber leicht festzustellen
sein . Die Polizei meldet noch , daß der unter dem Verdacht , der

Mörder Erzbergers zu sein , verhaftete Mann durch Abspringen
vom fahrenden Eisenbahnzug der Gendarmerieeskorte ent¬

wichen ist .

Siurm und Schneetreibsn
Düsseldorf , 6. November .

Durch einen orkanartigen Etuv « . der in den frühen Nach -
Mittagsstunden einsetzte , wurde hier grrßer Sachschaden verursacht .
Dächer wurden zum Teil ab »eb «ckt . Firmenschilder herabgerisien
und viel « Schaufensterscheiben eingedruckt . In den Anlagen der
Stadt wurden große Verwüstungen angerichtet .

Fraaklurt ». vi . , 7. Navember .
Der seit gestern herrschende orkanartige Sturm hat an Dächern

und Fensterläden zahlreiche Schäden verursacht . Di « Feuer -
wehr mußte eingreifen , um umgestürzte Bäume , die Berlars -
Hindernis bikdeten . beiseite zu schaffen . Die Telephon - und Tele -
graphenlvitungen stick grösstenteils gestört .

Hannover , 7. November .

I » den frühen Morgenstunden herrschte hier hoftige » Schnee -
gestöber bei starkem Wind « , aber mäßiger Temperatur . In
den Fernfprechleitungen sind Störungen aufgetreten .

Köln . 7. November .
Ein seit gestern Mittag wütend « orkanartiger Sturm verursacht «

völlig « Unterbrechung der Telegraphen - und Fernsprechleitungen
nach allen Richtungen . Das Unwetter stört « auch den Eisen -
bahnverkehr in empfindlichster Weife . Der Sachschaden in der
Stadt und in der Umgebung ist gar nicht zu übersehen .

Herbstwanderung auf der Aehrung
Aus Königsberg i . Pr . wird uns geschrieben : Bei

weitem größere Einsamkeiten als auf der Kurischen Nehrung hat

deren Eegenstück , die Frische Nehrung , aufzuweisen , die sich vom

Vodenwinkel am Delta der Elbingcr Weichsel bis hinauf zum

Pillauer Tief erstreckt . Wer auf der Ostseeseite an ihr entlang

segelt , — Dampfer befahren diesen Küstenabschnitt nicht — dem

zeigt sich diese 57 Kilometer lange Dünung als fast menschen -
leerer Sandstreifen , mit Kiefernwald , jungen Schonungen und

Strandhafer besetzt . Rur dort , wo das Ostseebad Kahlberg vom

Frischen Haff her die Höhe der Dünen erklommen hat , und einige

wenige Bauten bis zum breiten Sandstrand an der Ostsee vorge -

schoben hat . sieht man , daß diese Nehrung kein ganz verlassenes

Land ist . Auf der Höhe der Dünen steht hier der Leuchtturm

von K a h l b e r g , der die Nehrung weithin beherrscht , und

oberhalb des Badestrandes sieht man den schmucklosen Bau der

Strandhalle . Davon abgesehen , erscheint die Nehrung von der

Oftsee aus so einsam , wie es ein weltvergessenes Eiland im

Stillen Ozean auch nicht mehr sein könnte . »

Die wenigen Fischerdörfer der Nehrung liegen aus -

irahmslos an der Haffsejte , vor der Ostsee versteckt hinter den

mächtigen Dünen , über die der Seewind pfeift , aber mit weiten

Fernblicken übers Frische Haff zur ostpreußischen Küste hinüber .

Stundenlang muß man im Sande waten , um von einem dieser

vergessenen Dörfer zum anderen zu kommen . Im Winter , wenn

die Kahlberger Dampferverbindungen aufgehört haben , bleibt

ihnen nur der beschwerliche und gefährliche Weg über das ver -

eiste Haff zum Festland hinüber . Nur N e u t i e f hat dann

noch einigermaßen sichere Verbindung über dos Pillaucr Tief

hinüber nach P i l l a u. Von Kahlberg aus westwärts gerechnet

pflegt man dann mit Schlitten die Nchrungsstraße bis zur Dan -

ziger Küste hinunter zu fahren , um auf diesem Wege das Fest -
land und damit größere Einkaufsorte zu erreichen . Das ein -

famste dieser Dörfer ist arm ein . zwischen Kahlberg und

dem Pillauer Tief . Es hat schon im Sommer nur gelegentliche

Verbindung nach Frauenburg , wenn irgend ein Fischer sich ent -

schließt , übers Haff zur Küste zu fahren . Im Winter ist es

manchmal monatelang wie von der Welt abgeschlossen . In Kahl -

berg geht die bezeichnende Anekdote , daß ein Lehrer , der jähre -

lang in Narmeln war und nur ganz selten auf der Nehrungs -

ftraße einen ftemden Wanderer traf , das Hochdeutschsprechen ganz
. verlernt habe , und daß die Narmelner Fischer so weltentfremdet

seien , daß man ihre Sprache kaum noch verstehen könne , das mag

. übertrieben fein : aber es ist Tatsache , daß man größere Welt -

abgeschiedenheiten als auf diesem Nehrungsabschnitt kaum sich

ausdenken kann in deutschen Landen .

Anders ist es mit dem fast unmittelbar an Kahlberg an -

schließenden Fischerdorf L iep , dos schon Badegäste in größerer

Zahl aufnimmt . Weiter westlich die Dörfer Langhaken , Schell -
Mühl und Pröbbernau sehen während des Sommers öfters
Kaffeegäste aus Kahlberg . Dann aber wird es wieder sehr ein -

sam , besonders seit hinter Pröbernau die Grenzpfähle
gegen den Freistaat D a n z i g errichtet worden sind und eine

ziemlich scharf « Paß - und Zollkontroll « ein -
gerichtet wurde , die die einsame Nehrung in zwei von einander
abgeschiedene Welten teilt . Westlich dieses Pfahls , der ins
deutsche Land gespießt wurde , kommt dann noch das Fischerdorf
V o g e l s a n g , von dem aus man bis Bodenwinkel am West -
ansang der Nehrung muß . wenn man aufs eigentliche Festland
will . Von Vodenwinkel aus zweigt von der einsamen Nehrungs -
ftraße aus , die den Düncnstrejfcn vom Pillauer Tief aus , dauernd
im herrlichen , einsamen Kiöfernwalde entlang führend , durch -
zieht , ein Weg in den Marienburger Werder hinab .

Man muß den Herbst zu einer Nghrungswanderung wählen .
wenn man diese spröden Einsamkeiten ganz auskosten will . Die
Fischerdörfer liegen schweigsam an der sonnenbeschiencnen weiten
Wasserfläche des Haffs : nur wenn ein Haffifcher mit seinem
Segelboot durch das Schilfdickicht der Haffküste dem heimatlichen
Dörfchen zusteuert , oder wenn ein paar einsam weidend « Kühe
sich gegenseitig zurufen , kommt etwas Leben in das stille , ver -
gessene Märchenland . Die Leute sind schweigsam und reden nur
das Nötigste . Alles Leben ist hier mehr innerlich , dafür um so
reicher . In allen diesen Menschen schlagen ttcu « Heizen , die nicht
so leicht die feierliche Einsamkeit ihrer Nehrung mit der hasten -
den Welt da draußen über den Wassern vertauschen würde » .

_
M. L,

Die Erfindung der Lithographie ist dem am S. November 1771
in Prag geborenen Aloys Eenefelder zu verdanken . Wie
der Zufall ihm dabei zu Hilfe kam , hat er selbst also geschildert .
Er besaß ein « Kehlheimer Kalksteinplatte , di « er ursprünglich nur
zum Farbenreibrn benutzte . Eines Tages hatte er diese Platte
gerade wieder sauber abgeWiffen , als seine Mutter kam , um
einen Wäschezettel von ihm zu erbitten . Die Wäscherin wartet «
schon darauf . Da der jung « Senefelder aber weder Papier noch
Tinte zur Hand hatte , „besann er sich nicht lange , sondern schrieb
die Angaben seiner Mutter einstweilen mit einer Mischung aus
Wachs , Seife und Kienruß auf den Stein , um sie von diesem
spät « auf Papier zu überiagen . ' � Als er dies getan hatte , und
danach die Schrift vom Stein wieder abwischen wollte , kam es
wie eine Eingebung über ihn , vorher Scheidewasser darauf zu
gießen , „ um zu sehen , was dann aus seiner Ersatzschrift werden
würde " . Er fosjte die Platt « mit Wach « «in . damit da » Schecke¬
wasser nicht ablaufe , goß dieses dann darauf und ließ » » fünf
Minuten lang stehen . Run untersuchte « die Wirkung des Scheide -
wasiors und fand die beschriedenen Sellen ungefähr um die Dicke 1

eines Karten - blatts erhöht . SJan dieser erhöhten Schrift könnt «
er nun Abdrucke machen , die weit besser ausstelcn . als all « Ab -
drucke nach den bisher bekannten Verfahren . Damit war «in «
Druckart erfunden , di « vor Benefeld « noch niemand gekannt hatte .

„ Ich konnte darauf also ein Privilegium ( d. i. ein Vorrecht , um
das Nachahmen bei Straf « zu oeroieten ) zu erholten hoffen " ,
schrieb « später selbst . Dies « Hoffnung bai sich allerdings nicht
gleich , ab « : doch nach Einführung von erheblichen Verbejjerungen
erfüllt . In

~
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mannigfachen Schwierigkeiten , auf di « di « Einführuno und die
Ausbreitung des Verfahrens seinerzeit noch stieß : weiß »och heut «
ied « , daß der Steindruck , die Lithographie , sich din Welt erobert
hat und d « Welt h- ut « gar nicht mehr entbehrlich sein würoe .
Senefelder selbst trieb di « Verbesserungen noch so weit , um durch
Oel ' arbendruck mit mehreren Platten möglichst getreue Kopien
von Oelgemälde » zu liefern . Seinem rastlosen Streben setzte erst
d « Tod . am 2S, Februar l� ? 1 zu München , «in Ende . Das Grab
schmückt ein Denkmol . das Ludwig I. dem „ Erfinder des Stein -
drucks " hat errichten lassen .

D « Aiuüchtige Rhythmus . In dem Prozeh um den „ Reigen "
spielt « sich inmitten der geladenen Sittlichkeitsapostel und staat «
licher und nichtstaatlicher Betschwestern folgendes niedlicke Episöd -
chen ab , das leider von der Berichierstattuna übergangen worden
ist . obwohl es in feiner delikaten Allgemein - Menfchlichkeit ver -
dient , festgehalten zu werden . Der Komponist Fo r st c r . von dem
die Beqleumusik zu den wechselnden Szene » des „ Reigen " stammt .
jenen Szenen , die immer mit einer gewissen , vom Zlnbeginn der
Welt geübt « » Betätigung enden , was durch Fallen des Vorhanges
angedeutet wird , warangeklagt , dieser Musik den Rhythmus jener
Betätigung verliehen zu haben . Aul die Frage des Vorsitzcndeii .
ob diesem Rhythmus ein « gewisse Absicht zugrunde liege , ant -
wertete Forst « : Ich nahm bisher an . daß der in Frage kommende
Rhythmus nach Alter , Temperament und Erfahrung verschiede »
ist . Einen Normal - Rhythmus dafür gibt es nicht , �hn gesunde »
und noch dazu ihn musilalisch ausgeduült zu haben , hafte ich für
die größte Vrfindung dieses Jahrhundert » . Zur Sache muß ich er -
klären , daß ich jene Musik im Jahre ISCä und lange , bevor ich
den . Meisen " kannte , geschrieben habe , und zwar als Va�e noir ,
als «in « » rt Trauermarsch . Ich habe diese Musik für den
Schnitzlerschen „ Reigen " verwandt , weil der „ Reizen " , wie alles ,
was Schnitzler geschrieben hat , jene melancholische Slot « trägt ,
d « meine Musik zu entsprechen schien . Wenn der Staatsanwalt
meint , daß ich damit eine Pavaphas « des bekannten ojpwe anirn »!
pvst eoiturn triste hätte geben wollen , so geht seine Phantasie
weiter als die metnig « .
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Die falsche Kriegsrechnung

am Ä « 9AA r ich bei dnet andcx - n GeleFznhelt darauf eingehen . Es wäre für

mlrerung ön VUAvLAuÜse � aber , gtaub - ich . . ,ur Beurteilung der La « sehr wichtig .

— . . . . . ,
' zu erfahren , was einem grohen Z>il von Ihnen noch nicht bekannt

ist , welche Treibereien — ich spreche jetzt nicht von den Frendenren

in der Wilhelmstrabe — zur Zeit wieder am Werke sind . lGlocke

des Presidenten . — Lebhaft « R- use : Unechört ! )

Präsident : Herr Abgeordneter Haas « , ich rufe Si « zum
— - � � rttifmerfWim . daü

Am 7. November sind es zwei Jahre her . dah Hugo

fjaase von uns schied . Die durch seinen Tod in unsere

Neihen gerissene Lücke ist noch immer unausgefiillt und

schmerzlicher wie je vermißt heute das Proletariat Hciases

N° t . . v
Nicht nur um den großen Toten zu ehren , sondern mehr

noch , nm dem deutschen Proletariat vergangene Kämpfe un -

serer Partei zurückzurufen , damit es sich von deren� Richtig -
kcit überzeuge , geben wir heute den hauptsächlichsten - reil

der Rede wieder , mit der Hugo H a a s e am 24 . März 191h

im Reichstag die Ablehnung des Notetats im Namen der

Minderheit begründet hatte .
» In allen Ländern " , so führte Haas « aus , hoben die Malsen

den leidenschaftlichen Willen zum frieden , und wenn tneser Wicke

noch so sehr unterdrückt wird , schlietzlich bricht er durchs Die Polls -

Vertretung würde ihr « Aufgabe verkennen , wenn sie sich m cht zum

Dolmetsch dieser starken Fri ' edenssehnsucht machte , wenn sie sich gar

im kritischen Augenblick eine Binde vor die Augen legt « und ihr

Noll tauschte . Ein solches Verhalten , meine Heroen , mugte sich

schwer rächen . Auch die sanguinischen Politiker in den reinolichen

Staaten werden durch die ehernen Tatsachen immer mehr zu der

lieber , «ugUTtg genötigt , dag der feste Wall unseres Heeres mwt

duräibrochen . unserem Heere «ine entscheidende Glieder läge mcht

bereitet werden wird . Aber nach den Erfahrungen dieses Krieges

furicht olles dafür , das ; auch unser Heer trotz groher militärischer

Erfolge die Gegner nicht so schlagen wird , daß sie auf die Km «

gezwungen werden können . Zwei mächtige Koalitionen stchcn ein -

ander gegenüber , und am Schlüge des fürchterlichen Ringens wird

es wahrscheinlich weder Tieger noch Besiegte l - ebwi : Rur « ;

Chol — Glocke des Präsidenten . — Unruhe . — Ruf « : Abwarten ! ) .

i » Wahrheit wohl nur besiegte ,

aus Millionen Wund « « blutend « Völker

gebe » . ( Große Unruhe . — Glocke des Präsidenten . )

Präsident : Herr Wbgeordiwter Haas « , Si « haben mir vorhw

g�agt , die verschiedenen Gesichtspunkt « nur streifen zu wollen .

( Abgeordneter Haas - : Das lue ich auch ! ) — Nein , davon sind Sie

«veit entfernt . Ich muß Sie bitten , sich an Ihr Versprechen zu
halten . Derartige Generaldiskuponen bei einem Notetatsgesctz
halte ich nicht für zulässig .

Haas « : Ich werde noch kürzer darauf eingehen und nur Stich -
worte geben . Meine Heroen , es ist hter bereits von bürgerlicher
Seite ausgeführt , und ick glaub « , Sie all « werden deswegen
wenigstens zugebon . daß vir Darlegungen , die ich machte , sehr
wohl begründet waren ( Lachen ) , daß . wie auch das Ringen aus -

gehen werde ( Unruhe — Glocke des Präsidenten ) , Ellropa einer

Verarmung entgegengeht . ( Hört , hört ! bei den Sozialdcmokra -
ten . — Große Unruhe ) . Es ist ebenfalls « on bürgerlicher Seite
erklärt worden , daß sich in Zukunft der Bürger unter allen Um -

ständen darauf werde «invichten müssen , vier Monate allein zu
arbeiten , um die Sinsen für die Kriegsanleihe aufzubringen und

für die Aufioendungen , die wir für die Invaliden und für die
Hinterbliebenvn der Gefallenen werden machen müssen. ( Diese
Wendung bezieht sich ans Neuste rungen , welche der demokratische
Abgeordnete Gothcin kurz vorher gemacht hatte . D. Schristlei -

tung . ) Es ist gestern sogar in diesem Haus « bemerkt worden , daß

es dahin kommen könnte , daß wir bis zu sechs Alonaten zu diesem
Zwecke arbeiten müßten . Und da , meine Herren , wollen Sie be - .

streiten , daß nach diesem Kriege ein aus MMoneu Wunden Mu -

tenibes Volk diesfits und jenseits der Grenzen sich befinden wird ?

Smmer wieder drängt sich bei dieser Aussicht die Frage auf : was
lt auch vom Standpunkt der Befürworter « nd Anhänger des

Krieges dessen Fortsetzung noch für einen Sinn ? Wir Sozialisten ,
Aie wir den Krieg veoabscheuen und mtt aller Kraft ihn zu ver -
Hindern uns bemüht haben ,

»idetietzea uns selbstverständlich feinet Verlängerung .

IfSStoffe Unruhe . — Glocke des Präsidenten . )
Präsident : Herr Abgeoednetor Hanse , ich muh Si « wieder -

holt daraus aufmerksam machen , daß des « Ausdehnung der
G- neraldi - kuUon bei dam Notetatgeseh nicht zuläKg ist . Ich bitte
S, «, flq daran zu halten .

Haase : Herr Präsident , ich halt « mich schon an Ihr « Weistm -
Den . ( Glocke des Prösidntten . )

Präsident : Nein , Sie halten sich nicht daran .
Haas « : Mein « Herren , es wird ja gar nicht in manchen Krei¬

den verhehlt , >daß . wenn es sich nur darum handelte , die Unwer -

jcchrtheit des Reiches und die Unabhängigkeit inrseves Vol -
fcs aufrechtzuerhalten , wir wahrscheinlich schon den Frieden
hatten erzrelen können . ( Ccho ! ) So wächst in den proletarischen
Massen das Gefiihl , daß sie für Interessen kämpfen sollen , die nicht
bce ihrigen sind . Für die sozialistischen Arbeiter — das werden
ci « « greifen — ist es ohnehin dl « herbste Tragik , gegen diejeni -
gen die Waffen zu erheben , mit denen sie durch die Gemeinsamkeit

» I . �5? und durch die Solidarität des Strcbens verbunden
i ®i ®cke des Präsidenten . )

Präsident : Herr Abgeordneter , ich bitte Sie wiederholt , sich

v?5?! ,,Aa . �ltTl . e� bci dem Notetatgesetz nicht möglich ist , eine

fassen . ( Unruhe . )

Prasivenr : . ?«rr
—

dritten Alale zur Sackze und mache Sie daraus aufmerksam , daß

ich das Haus befragen werde , ob es Ihnen das Wort weiter ge ,

statten will , wenn Sie sich jetzt nicht an die Sache halten ! ( Zu-

stlmmung . —. Zuruf von den Sozialdemokraten : Belagerungszu -

stand ! — Große Unruhe . ) — Herr Abgeordneter Kunert , wegen

dieses Ausdrucks rufe ich Sie zur Ordnung !

Haase : Ich mutz infolge dieser Beschränkung der Redefreiheit

( Lachen ) , zu der nach der Sachlichkeit meiner Ausführungen kein

Grund vorlag , zum Schlüsse eilen und das Wichtigste übergehen .

Nur das will ich Ihnen sagen , daß die kapitalistische Wirtschafts »

ordnung
sich selbst des Urteil gesprochen hat ,

weil ste es nicht bat verhindern können , nicht nur , daß in ihrem

Echoße die Kriegsfurten geboren wurden — ( Lebhafte Rufe : Oho !

— Rufe : Die Internationale erst recht nicht ! — Glocke des Prä¬

sidenten . — AbgeoÄmeter Haas « spricht weiter . )

Präsident : Herr Abgeordneler Haase , Sie haben zu schwel -

gen . wenn die Glocke des Präsidenten ertönt ! Ich rief « Sie noch -

mals zur Sache , und nunmehr bitte ich die Herren , Platzzu neh¬

men . Ich frage nunmehr - das Haus , ob es dem Herrn Abgsord -

neten Haase das Wort weiter gestatten will . Ich bitte die

Herren , die es ihm nicht weiter gestatten wollen , sich von ihren

Plätzen zu erheben . ( Geschieht . — Ruf « : auch Sozialdemo -

k raten ! — Lebhaftes Bravo . ) Das ist die Mehrheit . ( Mehr -

fache Rufe von den Sozialdemokraten : Gegenprobe ! — Anbau -

ernde Bewegung . )

Dem Genoffen Hugo Haase ist damals also die Möglichkeit

zum Weitersprechcn genommen worden . Es wird eine

dauernde Schande für die rechtssozialistische Partei bleiben .

daß sich auch aus ihren Reihen eine Anzahl Leute fanden , die

zusammen mit den bürgerlichen Parteien Haase mundtot

machen wollten . Das mag ihnen für den damaligen Augen -

blick gelungen fein ! was Hugo Haase aber in dieser Rede und

unzählige Male vorher und nachher ausgesprochen hat . das ist

geschichtliche Wahrheit geblieben und es wird feine Bedeutung

für alle Zeiten behalten .

»miuii au jfimcn , vag es dci « m motelalgep
derartige allgemeine Diskussion zu führen .

paa�e : Gut , ich Verde mich ,uxh kürzer fass« W ■
nuten Sie doch erst die Ausführungen ! ( Stürmische Zurufe : Nein ,
« c wollen wir nicht hören ! ) — Das glaub « ich, daß Sie si - nicht
uoeen «ollen , « eil Sie gern die Ansichten knebeln , bi « Ihnen nicht

« n £ ( Zuruf ; Ihre Hetzrede wollen wir nicht hören ! — Zurui

Js! . >. ��?ila ! demokraten : Wenn Si - sie nicht hören wollen gehen
l"5. . ' Zuruf rechts . II - verlassen Sic das doch uns ! )
� ffichc bestreiten , daß selbst in den Kreisen der

� . t - ™ nirf ) t Nuunießer des Krieges sind ( erregte
Zuruse ) , und zwar in allen Ländern , man längst glaubt :

dcestr Krieg ist «in « falsche Rechnung gewesen .

Ütf �tTi W " beben sich immer lauter Stimmen , die

ti ' Ausdehnung unserer Weltmacht , die Er -

auK�istnMn E�� �� u. . d zu diesem . Zwecke die

« en , daß nur komplette ?
Pläne versolLen könnem �W�I����Pj����' �üri' ni' lcht

e des Präsidenten . )
Herr Abgeordneter stwase , ich muß Si « zur Sache

Oer Sonntag in Berlin

Nach schwieriger Arbeit ist es am Sonntag mittag endlich ge -

• lutigen , dos Wrack des auf dem Wannsee gesunkenen Dampfer «

„ S t o r k o w " zu heben . Das Schiff weist schwere Beschädigungen .

besonders am Vorderteil , auf . Nachdem es an Ort und Stell «

wieder einigermaßen schwimmfähig gemacht worden war . wurde

es nach der « Weift in Potsdam «boefchleppt . Ein weiteres

Todesopfer wurde in der Person des Arbeiters Machia »

Stiepel aus der Gleimstraß « 57 festgestellt . Bereit » am Sonn -

abend wurden geborgen : - der Topograph Adolf Guttmann ,

Tempelhoi . Borussiastraß « 4t . der Monteur Hermann Gott »

schall , Friedenau . Prinz - Handjery - Straße 85. Frau Meißner
und der Ivjährig « Reuter . Von den Vermißten sind nunmehr
alle bis auf vier geborgen .

Ein schwerer Unfall hat sich im städtischen Kabelwerk

. Haselhorst zugetragen . Der 41 Jahr « alte Monteur Eduard

Regel kam während seiner Arbeit einer Starkstrom -

leitnng von WM) Volt zunahe . Di « Berührung des elektri -

schen Stromes hatte seinen sofortigen Tod znr Folg «. Di «

Leiche des Verunglückten wurde zwecks Untersuchnng der Schuld -

frage von der Kriminalpolizei beschlagnahmt .

werden vorgenommen werden . Zwischen Stadtbaurat Adler und

den Vertretern der Arbeiterschaft hat gestern früh eine Berlzand -

lung stattgefunden mit dem Ergebnis , daß am si. November der

geßrmte Straßenbahn verkehr fahrplanmäßig er »

halten bleibt . Di « Geleise am Schloßplatz werden frei -

gehalten . Der Betrieb wird ersorderlichenfalls bei Ueberfüllung

des Schloßplatzes umgeleitet werden .

Brotkarten - St ichwort . In der Woche vom 7. bis 18. November

darf Brot und Wehl nur auf die Brotkarte abgegeben und ent -

nommen werden , deren Abschnitte das Stichwort Dr . Thompson ' »

Eeifenpulver tragen . — Die 3. Brotkommisston . Mittefftr . 37 , wird

am 18. November nach Albrcchtstr . 20 verlegt und dort mit der

133 . Brotkommission vereinigt .

Der Eroß - Berliner Ausschuß zur Bekämpfung der Schund «

literatur veranstaltet im Vorführungssaal der „Urania " , Tauben -

straße , am Dienstag , den 8. November , nachmittags 4 ' A Uhr , eine

Propaganda , verbunden mit Sonderausstellung guter Bücher .

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle . Der Gemeinnützige Verein

für Rechtsauskunft in Groß - Berlin hat im Verwaltungsbezirk

Friedrichehain eine Rechtsauskunftsstelle eingerichtet , in der Un «

bemittelte unentgeltliche Rechtsauskunft und Rechtshilfe erhalten .

Da » Bureau befindet sich im Verwaltungsgebäude des Bezirks »

amts Friedrichshain , Markusftr . 4g, pari . , Zimmer 4 und 5.

Sprechstunden : Montag . Dienstag , Donnerstag und Freitag , nach -

mittags von 4 —7 Uhr .

voraussichtlich «« Wetter für Berlin und Umgegend am Diens -

tag . Zeitweise heiter , aber kühl und noch veränderlich , bei mäßi -

gen . geringen Niederschlägen und ziemlich frischen nördlichen

Winden .

Kein Generalstreik
Aufhebung des Belieferungsstreiks und Boykotts

Der Streik im Gastwirtsgewerbe hatte deshalb so scharfe Formen

angenommen , weil da » Unternehmertum sich weig- rt «. mit der

Organisation der Streikenden zu verhandeln . Auch alle Bemühun -

gen der Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden , auf dem Ver -

haichlungswege den Str « ik zum Abschluß zu bringen , hatte das

Unternehmertum ignoriert . Ganz offen verfolgte es den

Zweck , die Organisation der Angestellten im Hotel - , Restaurant -

und Cafehausgewerbe zu vernichten .

Diesem rücksichtslosen und brutalen Vorgehen einer Unter -

nehmergruppe könnt « die Gesomtarbeiterschaft Berlins nicht taten -

los zusehen . Darum beschloß die Plenarverfammlung der Ge -

werk,chaftskommiffion , die Angestellten mit allen erforderlichen

Mitteln zu unterstützen und auch den Generalstreik zur Anwen -

düng zu bringen , um die Abficht des Unternehmertums zunichte

zu machen .

Erst nachdem die Gewerkschaftskommission mit dem Generalstreik

gedroht und ihren Willen kundgegeben hatte , ihn zur Anwendung

zu bringen , erklärte sich das Unternehmertum bereit , vor einem

Schiedsgericht zu erscheinen und deffrn Spruch sich zu unter »

werfen .
Dieses Schiedsgericht hat unter Leitung von drei unparteiischen

Vorsitzenden in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag getagt

und einen Spruch gefällt . Noch in derselben Nacht ist der Aus -

fchuß der Gewerkschastskommiffion zufammengetreten , um zu be -

raten , was in der nunmehr geschaffenen neuen Situation zu ge -

sch - hen hat . Der Ausschuß ist nach eingehender Beratung und

reiflichen Erwägungen um 25- j Uhr morgens einmütig zu dem Be -

schluß gekommen , daß . nachdem beide Parteien vor Zusammen -
tritt des Schiedsgerichts ihr « Bereitwilligkeit erklärt hatten , sich

diesem Spruch zu unterwerfen , der Generalstreik gegenstandslos

geworden ist . Damit ist auch der Liefernngsstreik und ' der Boqlott

aufgehoben .
Die Anerkennung und Durchführung dieses Schiedsspruches ist

nunmehr Sache der Organisation der Angestellten , wobei ihr nach

aus ; chw « „ endsten Eroberungsprän « versc - lgen . Man sollt « annet ,
» en . daß nur komplette Rarren oder gewiffenlose Verbrecher solche
Pläne verfolgen könne « . sWiederhol

~ ' .

. . . . .

.

Unruh « . — Glocke des Präsidenten . )
Präsident : Herr Abgeordneter iroaie . ich mutz oi « zur - « mr

tufen . G« ist ganz unmöglich , in dieser Weis « das Noieiatsge >etz
zur Erledigung zu bringen . Sie können nicht bei dem Notetats -
Besetz allgemeine Ausführungen machen , wie Sie sie gemacht
haben und weiter zu machen beabsichtigen , wie es -scheint . Ich
muß Si « bitten , bei dem Not«tatsges «tz zu bleiben ! ( Zuruf von
den Sozktldeir . of raten : Belagerungszustand ! )

Haas « : Herr Präsident , ich glaube zwar , daß ich trnrch kerne
Regel der Geschäftsordnung , die ich kenne , behindert werden kann .
meinen Standpunkt zu begründen : aber ich will mich Ihrem
Wunsche soweit als möglich fügen . fZurnf von - den Sozial -
demok roten : Sie haben die Zustimmung des Hanfes ! —
Lebhafter Widerspruch bei der Mehrb ' eit der
S o z i a l de m o I r « t e n. — Stürmische Zustimmung und
Händeklatschen . — Glocke des Präsidenten . . — Fortdauernde Erve -

— Glocke des P- riisidenten . — Zur . u fron den Sozia l -
i o kro t « n :

gung
dem

_________

Liebknecht Nummer 2«

Beifall und Händeklatschen . — Zwischenruf . )
Mains Herren , der Zwischenruf meines Fraktionskollegen beruht

lUt einem ' irr +. i ' iin I PfWvtfV Nu ? « ' ab Ii yrb »» »« Jjnt durch Ihr

, — .» . . �w, . - - — . . u, rufe Sw zum
Mal « zur Sache !

Haas « : Ich habe zur Sache gesprochen! ( Andauernde große
Unruhe . ) Mein « Herren , da es mir nicht gestattet wird , auch nur

l *" Kürz « darzulegen , wie zurzeit die äußere politische Lage rst ,
fUNd welchen Einfluß « wiffe Kreist zu gewinnen suchen , st> » WS «

D« s Mordes an der Witwe Martha Richter ft » Neukölln

ist der Arbeiter Karl Kaprotny überführt worden . Er hat
di « Frau , mit d « r -er « in Liebesverhältnis unterhielt , am Sonn -

abend auf dem Kohlenplatz , Emser Straße 82 , wo sie beschästtgt

war , durch Beilhiebe getötet .

In der Belle - Alllance - Straß «. ' Eck « Teltower Straß « , stürzte

gestern abend gegen 8 Uhr «in Droschkenauto durch den schab -

hosten Bohlenbelag in den Schacht der im Bau begriffenen Nord —

Siid - Untergrundba ' hn. Das Auto wurde zertrümmert , während

der Fahrer unverletzt blieb .

Im Kleinen Schauspielhaus fand gestern irtiiiag um

12 Uhr eine Sondervorstellimg von Schnitzlers „ Reigen " vor

den am ,Mi . gen " - Prozeß be - teiligten Personen , Richtern , Bertei - di -

gern . Zeuapr mrd SachoetftänWacn statt . Die Vorstellung wurde

von dem Vorsitzenden des Gerichtshofes durch Namensaufruf der

Zeugen und Sachverständigen , denen für den Fall des Nichter -

scheinen s Straf « angedroht war , eröffnet , mit der Mahnung ,

sich jeden Beifalls oder Mißfallens zu enthalten , da es sich nicht

um «in « Thoatervorstelluug , sondern um einen Lokaltermin hau -
del «. Di « Auinihrung des Ech - mtzlerJchen Stückes selbst verlief

ohne Zwischenfälle . Nur Herr Prof . B r u n n e r hielt es nicht bis

zum Schluß aus und rette - te fein ke- usches Gemüt durch Flucht .

Die LlniversitSt feiert den 9 . November

Aber natürlich nicht republikanisch
Der Ausschuß der Studentenschast veranstaltet am 0. November

eine Protestkundgebung gegen die Abtrennung eines Teils Ober -

schlestens , die , wie man es ja gewöhnt ist , einen rein n a t i o -

n a l i st i j ch « n Charakter tragen wird . Der Rektor der Uni »

versität hat diesen Tag deshalb ( ! ) zum akademischen Feier »

t a g bestimmt . Der Deutsche Pazifistische Studentenbund , der

ebenfalls um seine Mitwirkung angegangen war , hat folgend « »

geantwortet :

. . Auf Ihr Schreiben » om 2. d. M. erwidern wir Ihnen , daß
wir nicht an der Protestkundgebung teilzunehmen vermögen .
da erstens der 9. November für uns eine wichtigere Kund -

gebung bringt und wir zweitens einer Aktion , die geeignet ist .
ie internationale Verständigung zu erschweren , nicht beiwohnen

können . "

Wenn die Berliner Studenten in Wich » protestieren , wird sich

der Oberste Rat sicher beugen !

Arbeiter - Dildungöschule UCp .
Mcdereröfsimng der Bibliothek

Nachdem der Bücherbestand geordnet , in reichem Maße ergänzt .

sowie ein Katalog hergestellt und gedruckt worden ist , stehen die

Bücherschätze nunmehr unseren Eenoffcn und Genossinnen , sowie

der Sozialistischen Proletarierjugend zur unentgeltlichen Be -

Nutzung zur Verfügung .
Die Bibliothek befindet sich im Hause der „Freiheit " , Brette

Straße 8- 9, Hof links , parterre , Eingang 8. Sie ist geöffnet am

Dienstag , Donnerstag und Freitag jeweils von H6 bis H8 Uhr

abends .
Das Buch ist neben dem gesprochenen Wort in den Vorträgen

und Kursen das wichtigste Pildungsmittel . Mögen die Genossen

und Genossinnen recht regen Gebrauch davon machen !

Die städtischen Arbefter und der #. November . Der Magistrat

teilt mit : Die Verhandlung zwischen den Vertretern des Maat -

strats und der Eewerischaftskommiffion hat «rgepen ,

daß die städtischen Arbeiter berechtigt sind , am 9. November um

2 Uhr hie Betrieb « aus Wunsch zu oerlassen . Di « notwendigen

Arbeiten für Belieferung der Invustri « mit Gas und « trsm

IlUIUUPTI». w*. — —

- - - -

,

wie vor die Unterstützung der Vertretung der Eesamt - Organi -

sationen der Berliner Aroeiterschaft zyr Seite stehen wird . . .

Der Ausschuß der Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend .
C a b a t h.

»

Folgender Schiedsspruch wurde mit 6 gegen S Stimmen gefällt :

Di « Kellner erhalten ein prozentuales Einkommen von 1Ü00 M.

( Ledige ) bzw . 1800 M. ( Verheiratete ) . Es wird auf Speisen und

Getränke ein Ivprozentiger Aufschlag erhoben , der dem Wirt zu -

geht . Aus der Summe dieses Geldes werden die Earantie�chälter
gezahlt . Falls Mehreinnahmen vorhanden sind , erhalten die Kell -

ner darüber hinaus Zuschuffe , bis die Summe ausgeteilt ist .
»

Heute nachmittag finden mehrer « Versammlungen des Kartells

der Arbeitnehmer im Gastwirtsgewerbe statt , in denen Stellung

zum Schiedsspruch genommen wird .

ll . S. P. O. - FunktionZre des Metattarbetter - VeiKandeS

Heut « Montag , den 7. November 1921 . abends 7 Uhr . findet im

Humboldt - Gpmnasium , Gartenstr . 2Z. «ine äußerst wichtige
Besprechung sämtlicher U. S . P . D. - Genoffen , die Funktionäre

im D. M. V. sind , statt . Partei - und Gewcrtschastsansweis

legitimieren .

Bezirksoer band Berlin - tBrundenburg U. S . P . D.

z fL : A. H- lz .

Der Zentral - Berbond der Film - und Kino - Angehörigen Deutsch »

lands teilt mit : Wir als Filmgcwerkschast stellen es als un -

wahr hin , daß unsere Vertrmer am Sonnabend , den 29. v. M. ,

bei der Beschlußverliindung . betr . ibstiindige Arbeitszeit in der

Filmindustrie , anwesend waren . Demzufolge können wir uns

auch nicht diesem Schiedsspruch unterwerfen und erkennen

ihn auch nicht an .

vewerkschastsunterkommiffio « Eöpenick . Nack einstimmigem Be -

schluß vom 4. November werden die Betriebe am 9. November um

2 llbr geschloffen . Die Arbeiterschaft geht geschloffen nach dem

W i l h e l m s p l a tz , um an der um 3 llbr sta : tfindend «n D- mon »

sirationsversammlvng teilzunehmen . D- i « Betrieb « de » 18. Be -

zirks schließen sich ebenfalls dieser Demonstration an .

parteiveranstaltunffen
Montag , 7. November

J». *«n»M( »«e. rttjir [ . IU»( toSU»imr! ««in ». Nl- riS » 7 Ith Fortsetzung ht *

*ut ( *5 NJdfft ; i ' etzet »Irtschaft «. und »nntsp - liMch « prsbteme .
tl . Xihiitt . Abtnds 7 Uhr glinitt «»ärkontz : »nj bei SNesche, Kopenhngeir ««

Ltrahe 74.
»leilZUir -Britz . 7lg >tmions ! o«mtlsio ». Tourensührer bliie heute abend zur

Plakai , ia Heb««, treffen W
Tharlatienburger Strafe .

Dienstag . 8. Nooemder

l ». >«r »»ltni >g»b- ,irl . Ubt- Il »», Ri- »- richö >>«»ei »». Sbends »üntiltch 8 Uhr

lo tbli -V« »W. 0»�ltin

- -

» SSS . - VÄ ' - �. c -
«Send » 8 Uhr bei Jlcumo **, Eile illlke . und

Z->hl,d«n' d bei Blitz
'

Britz «, Sir . 17.
7. »Ifirtti . Z. NbieiUntz

tu .

. -• - . . . . . . . . . . . .. . . .Abends 7 Uhr Zahlabend , Bosenlhaler Kof, Bofi ««

ibaler Straf, « tl - tr .
l «. »itzrta , 7. «iltiin «. Übende 7 Uhr »«»etnla »«! Zahlabend bei Krüh »,

fltadftiätz » m .

Mittwoch , g, November

*• ( ' • �titrlet . Di « Denagen und TenaMnnen irelfen fitzt

n � D � � zur W°bar-I-!-. All . ßreunde

Genatfe Neb « » ig für dt , Beranstaltun » in de « Andrea «,
» «
der

_ _ _

1«. » t » �» .
fcftfilen e»i »»nde».



lj % Tlfifift . Sie Beranliiliimg sindet i « SnSeiralSi bei SafcotttsttitselleSt ««n cht }mt.
Laktwitz . Die Gem?' sen Üeteiligen sich a* der Nevolutionsfeier t « Cteau

fz-eseseraße.

Dereincesalender
Dienstag , 8. November

Ze»i »al, «b,a » »ee »>»qefteltte ». «eaake,laNe, . RaS « . i Sit »««lieber .
wtiawmjan ; , Reue Pi>! daimanie , KäoeKtÄet Sit . 98>97.
. ,Su *? „" er lechuische » VngeiicIUra Ticomten . »it »lieden >erla »mluu «:
Sid) tertefte \ -eh,(cttiiotf ; ilbr , Met. SnSenjalltt ». §i «ben6ntabaaini ( Do;
ioatom : TVb !lhr . Zieir. i!ir .»et. «reite 5tt . S4.

?«tern . « uu » »er Ariegeotif », aäejtbej . Ii —18. Sbenb « 7 Übt Ortsaruppe ».
»cijarnjitlun « bei Piiiuick , C. fcr : ( t . 5.

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom k. November bis 14 . November

AZechselnbcr Spielplan

u. .
fltats , _ _ _ _ _ __ _ _

__________
J |

Peer (Sunt. S Die
Slaotl . v»er »b<u>»!

, . . _ . _ _ _ _ _ _ _ _M _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ _Lrleechiu «. 1«. «et «
S»8eli . Z»?ephs - Le«eu»e. 11. Flieg , gellonv 12, Jioffmanus SrBhluuge ». IS.
XMca. 14. itauaabeut . — Deutsche « Theater : 7. Paiasch »>-.!> Perlmutter .

17. Rugeubfreiiude . — Ltaotl . Schauspielhaus : 7. , 1#. , 12. , 14.
«efeilelte Phantasie . 6. , ». Fieste . 11. , 13. Othello . — i
«. Meistersinger . 7. StosfeKÖall . 8. Fteifetü *. 0. Turandat . 1

8. Äea«. Sanft Lauis Ferdinand Prinr van Preugen . — «rahea Echan spieltzaua :
8. Die Räuber . Sanft ISät) van «erlichingen . — Lessing - Theater : 7. , 10. , 14. Der
lasterhafte Herr Tschu. Sanft Die Spielereien einer Heilerin . — Theater in »er
chäaiggrätzer Strafte : 7. Mit dem »euer spielen . Satansmaake . Sanft Mona »
Lescout . — Deutsches Opernhaus : 8. Traubadaur . 7. . IS. Der fliegende Hallän -
»er . 8. Figara « Kachseit . 8. Zizeunerbaran . 18. Riaalette . 11. Freilchüft . 12.
Eugen Onegin . 14. Tannhäufer . — Schlaftparl - Theater Steglih : 9. Minna »an
«arnhelm . 11. Ehe. Sanft Das Aanzert . >— Schiller - Theater : 8. Die Stützen »et
Eesellschaft . 7. , 9. , 11. , IS. , 14. Meine Frau , die Hafschausplelerin . S. Der Richter
van Zalamea . 18. Dan Gallas . 12. Der Raub »er Sabinerinnen . — «»Iis -

Wolhalla - Theater : 8. bis 18. Die ElaSen van Garneville . S» 11. Zung~ ~ — Wand«. 18. , IS. Wunder
Sturmwellen »er Hachsee. —

„. , „. . . . . . . Schneeschuh«. 7. , 8. , 18. Der
jiamps mit »e « «erge . 11. Sternbilder .

Allabendlich
Kamme ? spiele : De» Hiihnerhaf . — Deutsches XSnsNer . Theater : Der herlige

Umbrasius . — Berliner Theater : Prinzessin Clala . — «amädienhaa »: Die Fahrt
>»» Blaue . - Friedrich - WUHelmftädtische « Theater : Der «vnig . - Triana ».
Theater : Mein Freund Teddn. — Kleines Theater : Fräuleia Aafett « — meine
Frau . — Tribüne : Die frenidi Frau . — Theater am KllrsÄrfteadamm : Ingebarg .
— Laftspielha », : Peter Brauer . — Klrine , Schauspielhaus : Kikl. — Kaue «
Theater am Zaa: Das Ewig' Mäunliche . — Jüdische « Kiinftler - Theater : Dnbuk.
— Intime « Theater : Lauf »ach nicht immer nackt herum . Die Spelunke . —
Sletrapal - Theatei ! Die Strahenlängeri ». — Theatee »es Scftene : Die Braut
»es Lucullu ». — Theater a « Kalleadarfplah : Die Ebe im Kreise . — Kamische
Oper : Der Herr »er Welt . — Neue » Opeeeitea - Theater : Die Königin »er Nacht.
— Thalia . Iheaiee : Schäm »ich. Oatie . - Frie »r >ch»ilhet »s ! ätt : sche « Theater :
Smericaa Eirl . — Genteal - THeater : Das Deieltivmädel . — Theatee »et Osten «:
Fidele Briidee . — Gasina - Theater : Der Weg zum Glück.

Vor - und nachmittags
BaNsbühne : IS. Der Bauer als Millianär . — Kleine Boll ?, Theatee : 6. , IS.

Die Wildente . - Etaatl . Echa. nspielhaN - : IS. Der Krauprinz . - Deutsche ,
Lpernhaas : 8 . varm. . Sinsanielonzert . Nachm. Die Schwägerin uon Earaaoha .
IS. Der Pastillen van Lanjumeau . — Echlatzparl - Theater Steglitz : 8. Die Saune
de» verliebten . Di« Mitschuldige ». IS. Minna aan «arnhelm . — f
Theater : 8. , IS. Helden . 0. Dan Carlas . 12. Die stützen der Gelellsck
Ballsaperette Walbolln - Theeter : IS. Sherlack Halmes . — Deuischea 1
IS. Die Buchle »et Pandara . — Kammersptele : 12. Tan , Matinee Mar » Wigman » .
Nachm. Die Büchse »er Pandara . 1.8. Frühlings Erwachen . — Graftes Schaaspiel -
hans : 8. Die Weber . IS. Die Räuber . — Lessing - Thrrtr »: 6. . IS. Die Marqutsa
»an «reis . — Dentschea Künftler - Iheater : 6. , IS. Flamme . — Theater in »et
KIniageätzer Strafte : 6. Salami . IS. Mit dem Feuer spielen . s- atansw - - ie .
- Berliner Theater : 8. Der letzte Walzer . 15. Das Milliardensoup ». —
Kamabienbars : 8. Die Sache mit Lala . IS. I
Theater :
schaft. -
yundttvy . — _ _,_ _IT. _ _ _ _,- - -- - -- - -. .
Zaa: S. «ttettine Rasch. - Intimes Theater : IS. Drei Einakter . - - Theater U*
Weste *»: 6. , 13. Sex ersten Liebe galdne Zeit . 8. Renaissance 9. 12. Hans «
und Gtetel . 11. Die Haubenlerche . - Theater am Rallendarsplatz : 8. , 18. Der
Detter au , Dingsda . 8. . 11. Echneeweift und Nasanrai . 9. , 19. . 12. Der fliegen »«

tollänbei.
— Genlral - Thrater : 13. Kabale und Liebe . — Gasina - Theater : 18. D »

antasselhel ». ,

Berantwarllich sä? Palitik und Feuillelan : Lea L i e b 1 ch ü tz,. Berltn - Frie «
denau : iür Kamninnalvalitik . Lakale « und Gewerklchastliche «: B Rudner »
Berlin : für »eu Inleraienteil »ad gelchästllche Milieilunaen - L u d w i ,
K a m e r i n e r . Gharlatirnburg - Berlagsaenassenschast �,reiheli e "J.
b. Berlin — Druck der Berliner Druckerei E « b. H. . Berlin G S,

Breiir Strebe 8. 9
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Volksbühne
71,' , ; Kapltta «rar »bannt «
_ _ _ vntzabnpng

SötoWlisfliÄ
ßtr . ÄS.

" ' UhrM Servi »
Staatsthaatcr .

Ofernhews
~l !f U. * Ei « 9Ra * UtnhaH

fTtuße ? Sbontifwnrt )
6<btttrfntelbttii «

7i/ , Uhr : Peer Otfnt
tAnher Abonnement )

©"• «kt . : "Itiar V ein Hardt

Deutsches Tliesler
7?/, : Pataavk u. parimatter

Mmmersylele
S Jlhr : Der HLh « erhol

finsößs Scliaosiiielliaos
Karlstraste

?5um 1. Male
7; <P8<| v gcrtld >lw « f «

Theater d

Königgräher Str . :

- « u . SgkW Mle
KNtt dem Neuer spielen

torrta . llismann . BII4!)
Ab Dienslaa täglich i

Sie Fahrt las Blaue

Komödienhaus :
Täglich Die Paftrt

7. 3tiut ) t : ) ns ßiaue
Erik « BIlBaer , Riehard , Engl,
Prdckl , Stleda , Oernkarg

Berliner Theater :
Täglich 7. 38 llhr .

tyrtnsefftn

QMa
Mi MWry a . G .

«ll !v!! Arlhur NobsNs .
Vtpt8am?a. HerS. Kipk?

JMkl - MlK
Täglich 7. 38 Uhr

ixchQ �

KWWSper
?>/ , allabendlich 7' .' ,

Sie große BosstatMW -
Operetten - Revue 1

SechmderMl!

illlfililllMIliri

MeM

m MendorfM
7 UbT-

Die Ehe
im Kreise

Ta - aav ' « . T » sp » T » «
Täglich >, . « Ubr:

« keim Dramn » Tr »»? >
Sannlag 4 lt . r Klein ? Preise
« 4e B»»k>e Leidenschaft
ROSiOeaS ! - TMKATPR

• vi um Der Mm Paris
eto . S>s, Uhr : Kleine Pr .

Ewchan H» » be » dh «
K1 . KINBS THEATER

H,8Uhr : Garala Xorllc in
erl . laseil « — meine Frao

Svnnrag . 4 IL Kleine Pr .
Der Dieb

MlhM ' ZMtt
8 Ubr :

i ! m! i » ! iM LiMilie

Aeliler des Akelis
7»' , Uhr :

Kidele Brüder

MV - MM
Sel m m SKS
Sig . SV, Uhr . panissselheld

. st fipomterBü
Frietfrlekttptft « 218 j)
Unter persönlicher f

�Leitung des Komponisten
p ' svl i - inofts f

FKAU LUMA
'

AusstätmngsopereU t

Thottler n . ' KoUbus . Tor
M , ■>!. ffipl . 18877
I • l «at . T: , tili » u.

fkA - ' 9 " « mm. su .

M kmsmr
llf MdM - lMMl

ZUK i>vhl. i, . , ' / . «.

boeden ersckienen :

lum iskrestsg
der proletarischen Revolution
iiiniiiiiiinii8 - RußlandHHBBHl

Inhalt : PCerl Redeks Nach vier Jahren . / L. Trokrfcl i Die Ohloberrevolutfon . / N. Lenin * Die
Fri »© naht der Losung - , f A. Je» a : Die erste proletarische Regienmar . I Clara Zetkin i Die

' russische Revolution ©ine Quelie moralischer Krnft . / Bala Kuni . »Nieder mit den Sov/jetsf *
Chartas Rappoporti Di © Oktoberrevolution und dos französisch ©Proletariat . / A. Thalha mer i
Die russische und die deutsche Revolution , f FrVt « Haakarti Die Oktoberrevolution im unter¬
irdischen Deutschland , f Franc KorVf schöner i Die Oktoberrevolution und das alte Oesterreich .
J* &kalaki Die Wirkungen der Oktoberrevolution in Böhmen . / M. Vaneki Tschechische
Legionen w. die Oktoberrevolution . ' Ka » I Krolbich t Die russische Revolution und das Proletari . ' t
der Tschechoslovakei . / Julius Alporl » Die proletarische Revolution in Rußland und die
ungarische Arbeiterschaft . / War van Ovarstraetam Die russisch © Revolution und das
belcische Proletariat . ! Allan WaSlanPuai Di © russische Revolution und Finnland . / Ho rlat ' o
Roland - Holst ; Die Wirkungen der russischen Revolution auf d' e hollandische Arbeiterklasse .
Ivon Jones i Was wußten wir über die Oktoberrevolution in Süd- Afrika . / M. F hlUpn Price :
Der Einfluß der russischen Revolution in Westeuropa . — tlluetiatlonoai Es lebe der We
der proletarischen Revolution ! ( mehrfarbiges Plakat ) / Am Grabe der Konterrevolution ' meb

_ _ _ _ _ _ _ _

„ _ _
f Plakat ) . / Volksversammlung auf dem UritiKi - Platz in Petrograd ( Photoffraphie ) . / Aus den Ju ikampfen

Petrograd ( Photographie ) . / Manifestation der Roten Armee in Moskau (Photographie ) .

eltoktober
rrevolution ' mehrfarbiges

I Wichtig für jeden Arbeitnehmer ! \
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I MihsMmmsteiier I

1 LvWcuer 1
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Don Eugen Prager
mit

Tabellen , Beispiele «
und Erläuterungen

Prci « 4 . — M. rk
\ |

1 Buchhandlung „ Freiheit " 1

j Scrlm ( £ 2 » Breiie Sirape S — 9 \
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74 Selten Preis 2 . M .
■ r

Zu beziehen durch die Verlagsbuchhandlung
Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley \ Hamburg 11

Kleine Anzeigen

Sie nMi mit

il' l-, m . K- .
gegenstände oder Bruch

siel zi SW
wenn Sie nicht vor Verkauf
nnser Gebot hören . Wir
zahlen ganz fabelhafte Preis «

Qobr . Fuhrmann
( ?Iollendorifstr . �tt ( Laden .

' HS
zahlt Tagespreise für

Knpfer , Messing ,
Biel , Zink etc .

Be8ren *tr «! a. . >4.
S» » » « « « »

2 tSaxftcliuMBn . 2
»' ! , und Uhr

stRohmiitagshsssssPrsIss

Feselichbeire »
Brrfammlg .

« - » Cl - ZW/�kZCdl

jsukrsikskluns !
PelmvsrsnksdriN Nsliis \
Tlie . Wardenb « rg > StraOe 11

■ m Bahntiof Tlmrgartmn M

Smilm « A ffit mfei Ml !

ixiig %iuu*X0pf
raeebt 10 J . hr « Sltert
Krljrnnt « Ha. r « «rhal -
; « s«ioit ihr » natlir -
Icü « b' aibe ae : t a. au-

rerwiMSdat wiedT d
a>«in usiaut uv�obSal
. AK- »! «»" . ! »«! ! ? Id
erhltl . r ' I . II . SO11 89 2M0
Otis Ilasebel . Bclln 48

tuern 4 ■

Botenfrauen

sofort gesucht

Spedition Wer « er

Grcifswalder Straße 2S

str Tour : Christburgdr S raß «

Spedition Wengels

O. » Cadiner Straße 11

Tour . : Liebigstraße — R garrStrohe

Spedition I o e d a «

Dresdener Straße 24
Tour : Koppnicker . und Michaclkirchstraß «

Spedition W » tz li i

Chorwer Straße 68

Tour :

FkhrbellinerEtr . - ÄnllinndrStr — Brunnensir .

Spedition Greulich

Martenfelde » Kirchstr . 27

Spedition Sleisewitz

Lichtenberg , Tasdorfc4 . str . 2S
Tour : Röderslrafs «.

Tüchtige

Verkäufe

<K«äB9 «, Süitllpsrr ,
Ulster 126. —, Gummimäntel
185. —, elegante Damen -
mäntel 150. —,. Äsrefjuchic
185. - ufro. Riesi - naus»
wähl *n fadelhest biflfgrn
Preijcn tn heften Qualitäten .
iieir. ,4 Lomöardware . LciH-
baus Borhagener Str . 17»
Lichtenberg .

«ehsrkd . Badfteafe -4.
Dlodei . ' e .t ächen. , s Lach<
forde , herrliche VcMosOng ,
4kiS. —. Schlafzi ' naterE ' che»
weiß und Nußbaum ,m: t . a
■29BOMark . S' . ubt uro
«5: che. 14 Teile . 22-M)
Seltene Geleacnheit deusep
auch gebraucht . Versend
nach außerhalb . Hau » «
nummer achten .

für

Seifen und

Parfümerie

sofort gesucht

Meldungen : 12 - 2 Uhr mittags
6 - 6 Uhr abends

». Fe««» Hand - d,e moderne
Patemkardidlampe . deden -
icnd htUuur als Gas . noa)
zum alten Pi «fsi v. AZ�—M .
m. Gfvche . Franz Vorowiez .
Waldemarstr .

( tentratsLeihhans .
Iäoerftiaße /i . Ed' . c Äano »
N' . erftraße» täglicher Ber -
kau» oo' - hocheleiianten An»
zIigen. Culawarzs . Smo -

Ikings uns F. aci: anzogen
�no: r ii >üMard »n. Schlüp -
i fer. Aaglans zu fpiunüii •
. gen Pre ' ien . Keine Lon,�

baldwart .

I » V K U vi Wi » VA W »

Kotlduser vsmm l

! Billigste ll�rilivTscfte I
Solange Bor' at . Dechbift. -

, beziige öon72 - �,LahrnS8 . —,
�rtleno 12( 1. —»Wäschestoffe ,
Mcuöi acher (5agrospretfe .
Aussteuer Eonbeirahatt .
Fachmann ' , ' che Beoieunng .
Wäschefab : li Üitäff sttrcht
( Ha: en Heide) . Ätlicftes
cpczlalgeschäft . Vebstttl

VcZours�eppiche . cra
der« Tin, ?«t ; ch: ' •, C2. .
Schulmann . Wniti ' - elh *
ftecste 12. ÄmißT{t

CdjcÄA . u, >' « m kftVit
hdchftjtakterch Krügei . tthfc «
bf/' . f' . a' -f 17.~

T che 5!ard , Vetm . Maur -
örtikf ' kauft -«den Posten .
F a- b . n - sser . Ich»len-
stiaste I0 »a ( Äcfenthakt
' rjetp . Norden 505B. _

SÜflÜf. tentpctt , Fvdh! r »i
Litzen, sämtl . elcstf. Molerial
kauft hödistzahlend
sta . la . ion�- s Geschä' t . El¬
saner Straße ZZ, TriepHo «
worden

Detiriebvkapltal » S�eld- .
darlehen . Ratcnriichiatilung .
Richter . Invalid enstr. \46, Ii. .

Ansiedlungen

nrtyrteih
Cfheifelotttznes 100.

Cbalie ' . onguedecke 75, —,
: Weta' . lbettcnl6 , Kinder »
! drafttbett . Mriede . AugU' -
- ftlaße . 32©, Cngb .

Fredersdorf
eingezäunte Parzelll n 1500. -
Anzaßlung . Siedlungs »
verein . Steglitz , Treuschkea
strafte 15.

kiMMit der Komnistisdien Internationale
Band 1:

Band 2;

Band 3 :

Band 4:

Band 5:

Band 6;

Band 7 :

Bn i 8 :

SlanifeAt , Richtlinien . Beschlfisse d « s
Krsten l < onj » rc » BCA . — Anfrnle and offene
Mcbreiben dcsExchntivkoiultees bisznni
SSwelten Kongres » . Preis Mk . 10 . —

Oie hnpilalistioche Welt and die Kom -
munislLche Internationale . ( Manifest des
Zweit ; n Kongresses der Kommunistischen Inter¬
nati : nele ) . Preis M. 1. —

I . eitsälre nnd Htntnten der KommuniAtl -
MCben Internationale . Preis M. 2. 50

I/ . Trolsbi : Terrori�rnns und Kommanis -

mas . — Anti - K natsky ( 2. Auflage ) . Preis M. 4. 50

Karl Radck : Theorie nnd Praxi « der Zil .
Internationale . Preis M. 1. 50

W . XewBki nnd S . Rawitseb : Arbeiter - nnd
UunemnniversItKten In t�owjetrnsolnnd .

Preis M. 1. —

Protokoll de * Ernten KonifPCAseA der
lioitiinnniMt . Inte » nnt ionale . Pre s M. 6 . —

R . Vaecnt * l ' ie n irtscii ) « » tmP " " ■K hrn
t *> ubl . ' tct * Uci {. ■' «. ieiarieelic ■ ■ ' n

( 2. Aui . u . e ) . . e - ■ ' -J

Bend 9: IV. Eenln : I > er Imperlallmmns als J ' ntrste Band 18 ;
Etappe des linpitalieninM . Preis M. 4 . —

Band 10 ; A . I . ot > uwmki : lier Internationale Rat der Band 19 :
Eacli - und Indnstrleverbande (. oskau gegen
Amsterdam ) . Preis M. 2. Bnn ( j 20 :

Bandit : Karl Kadek : Die aa « aiirtige Politik
Mowjetriisslniid - . Preis M. 2. 50

Band 12 : W . P . itliljotin : Die Oreanlsaf ion der Band 21 :
Yolkswirtachait in Sowietrnsslisnd .

Preis M. 1. 60

Band 13 : W. Bneharln nnd E . Preobraschenskl : Band 22 ;
Das AUC des Kontmaufsnins . Preis M. 8 . —

Band 14 : N. I . Onssew : Die Eebren des Itiirgcr -
krieffes . Preis M. 2. 50 Band 23 :

Band 15 . O. W . Knnainen : Die Revelntien in
Pinnland . Preis M 2 . —

Bend 18 : . 1. Eartn und E . Kpitr . niann Wirtsrhaft « - Band 24 :
l « - ben untl Wirtseiinftsanl ' bnn in Nowjet -
rnssland 11 ) 17 Ii ) 44». reis 3 50

Band 17 ; 35 . Tonn - ki : sih ' . a dl ' > , I

MciAMMMi ' : ' t {*

Karl Rndek : Der Wejf der Komninnisti -
sehen i » « « , , >>, « 4 » na e . Preis M. 1. 50
4a . ) * i » ioaje « : Die Kiiinpfe der Kon «
« uniilstlscileii Intei untionalc . Preis M. 1. 50
Thoaen nnd Kcs . Ini ionen des Dciiten
M e ) th oitu rrF�c . de K » in >. . uoi » « i - < iien
I, > terna » ionaie . Preis M. 2. 5)
ite , I4 ' h44 » r . i . n, Cordten K . ' nxress der

Kuiuuiunistischen internationale .
Pre s M. 6 . —

Protokoll des Zweiten Konsresses der
Konisnnnistlschen Internasionaie .

( Erscheint demnächst )
Protokoll des Dritten Kongresse , der
Kommnnistiselien Internationale .

( Ersc ' eint demnächst )
I Trotr . kl : Die nene Ftnppe . — Die
Weiilnxe und unsere AufgaU n .

Preis M 2. 50

Weitere Blinde in Vorbereitung
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